
BETROFFENHEIT

KLIMARISIKO FÜR DEN WINTERTOURISMUS
KLIMAGEFAHR
Höhere Temperaturen

im Winterhalbjahr
Weniger natürliche
Schneebedeckung

(zeitlich & räumlich)

Immer öfter „grüner Winter“
unter 1500m

Häufig ungünstiger
Schneedeckenaufbau

Risiko für negative Auswirkungen 
auf den Wintertourismus 
in Saalfelden-Leogang

Anteil der Wertschöpfung
im Winter

Anteil vollständig von 
Wintersaison abhängiger

Betriebe

Weniger Schnee, mehr
Regen im Winter

Ungünstige
Temperaturverläufe

(Kalt-Warm-Wechsel)

Mehr
Extremwetterereignisse

im Winter

ANPASSUNGSMASSNAHMENVERWUNDBARKEIT

Vermehrte Schäden bei
Extremwetterereignissen

Erreichbarkeit An- 
und Abreise

Notfall- und 
Kommunikationspläne

u.a. mit
Gemeinden, ÖBB, Land, ...

Saisonstart- und Ende
anpassen Bike-, Wander- und 

Sksaisonen überlappend
(Bike & Ski-Angebote)

„Schneelose“ Alternativen
entwickeln

Angebote für 
schneesichere Touren / 

Bike & Skitour

Bewerbung von
vorhandenen

„schneelosen“ 
Alternativen

Angebote/Befragungen
zur Sensibilisierung

Veränderung in der
Kommunikationsstrategie

Winter

Verlegung von Loipen in
höhere Lagen und auf

Schattenseite

Investition in 
bessere/effizientere

Beschneiungstechnologie?

Mehr / bessere
Wasserspeicher

Nutzung von Schneedepots
an geeineten Orten

Stonierung bei
Extremwetter i.d. Region

Weniger Frequenz im
März/April weil zu warm

Erwartungshaltung der
 Gäste an Winterurlaub

 wird nicht erfüllt

Fokus auf Schneebilder
 in der 

Öffentlichkeitsarbeit

PR-Probleme bei 
„weißen Bändern“

Ungeeignete
 Expositionen / Höhen /

 Untergründe

Limitierte
Wasserverfügbarkeit

Zu wenige
Beschneiungsfenster

Hohe Konkurrenz durch
andere, höher gelegene

Destinationen

Abhängigkeit von
bestimmten Terminen

(Saisonstart, -ende)

Produktmix / hohe
Umsatzabhängigkeit von

Schnee

Zu wenig mögliche
Skitouren o.ä. bei wenig

Schnee

Reputationssensibilität
bei schneearmen

Wintern

Keine ausreichende
Schneelage für Pisten

und Loipen

Unzureichende 
Beschneiung in Tallagen
(Loipen, Nordinc Park)

Unzureichende
Beschneiung
für Skipisten



BETROFFENHEIT

KLIMARISIKO FÜR DEN SOMMERTOURISMUS

KLIMAGEFAHR
Verstärkt auftretende

Extremwetterereignisse
(Starkregen, Sturm,

Hagel, Unwetter)

Mehr Hitzetage

Längere
Trockenperioden

Gewitter und Stürme

Überschwemmungen
/ Vermurungen

Wasserknappheit / Dürre

Höhere Hitzebelastung

Auftauen des Permafrosts

Risiko für negative Auswirkungen 
auf den Sommertourismus

in Saalfelden-Leogang

Anteil der Wertschöpfung
im Sommer

Anteil vollständig von
Sommersaison abhängiger

Betriebe

ANPASSUNGSMASSNAHMENVERWUNDBARKEIT

Schäden bei
Extremwetterereignissen

Mangelnde 
Erreichbarkeit

An- und Abreise

Notfall- und 
Kommunikationspläne

u.a. mit
Gemeinden, ÖBB, Land, ...

Vorgefertigte
Kommunikationsmodule

für Krisenfälle

Angepasste 
Trail-Bauweise:

Drainaegen etc.

Kooperation mit Saalforsten
und Bundesforste

Kooperation mit BBK / 
Almwirten / KLAR!  

Zum Erhalt der Almen

Geänderte 
Almwirtschaftung 
(längere Saison,

Koppelbeweidung..)

Anpassung von
Programmen & Angeboten:
Mehr in die Höhe (kühler)

Gezielte Ansprache von
Menschen in heißen

Städten (MUC, VIE, ...)

Schaffung von Zug-
Direktverbindungen: 

Ab ins Kühle

Chance
Saisonerweiterungen

nutzen
(secret seasons etc.)

Support für Ehrenamtliche
& Vereine, die Wege 

erhaten

Kooperation mit „Bäumen
für Morgen“, Hotels,

Waldbesitzer

Freiwilligen-Programm
„Schwendn Geh“ für Gäste

Angebote wie 
„Höhenriviera“ 

an Speicherseen o.ä.

Frühstarts- und Abend-
formate mit Bergbahnen

Badeplatz in Leoganger
Ache bei Asitz-Talstation

Stoissengraben als
naturbelassene Kühlinsel

Stonierung bei
Extremwetter i.d. Region

Zerstörung touristischer
Infrastruktur (Trails,  

Wege,...)

Schutzwald-Funktion
gefährdet

Erhalt der 
Kulturlangschaft

gefährdet

Geringere 
Aufenthaltsqualität bei

Hitze in der Stadt

Potentielle Übernutzung
von attraktiven Kühle

Hotspots

Zu wenige Schatten- und
Trinkplätze an Radwegen

etc.

Vermehrte Schäden, 
Absagen etc.

Schäden an Kletterrouten,
Klettersteigen, Wegen

durch Auftauen 
v. Permafront

Erhöhtes Risiko für 
Waldbrände und andere

Schadereignisse

Längere Vegetation,
weniger Vieh: 

Verbuschung der Almen

Klassische „Almidylle“ in
langen Trockenperioden

gefährdet

Einschränkungen für 
Betriebe bei

Wasserknappheit

Erhöhte Hitzebelastung
v.a. in bebautem

Gebiet

Mangelnde Anzahl von
Kühle-Hotspots

Erhöhte Unwettergefahr
bei Events etc. 

im Sommer

Vorteil gegenüber anderen
Sommerdestinationen

(Mittelmeer) gezielt 
nutzen


